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Das zweiıte hıer untersuchte anomen stellt dıe »Regeneration« dar Hıerunter verste| Vf. dıe
unıverselle biologische Wiıederkehr des ens, dıe astronomiıschen Kreıisläufe und dıe in den
ythen Jjeweıls dıfferenzıert wiedergegebenen Vorstellungen bezüglıch einer indıvyvıduellen
Wıedergeburt. Darüber hınaus tellen Heilungszeremonien ebenfalls Formen der soz1lalen
Regeneratıon dar, »dıe den enschen aus eıner Krise erneutem en hren« (/1)
er iıner Eınführung und einem Nachwort ist das uch fünf Kapıtel geglıedert. unacCcnAs

ırd eInNn! kulturgeschichtliche Eıinleitung dıe »Stammesvölker« Nordameriıkas geboten, wobe1l
insbesondere auf dıe relıgıösen een der »indıgenen Völker« Nordamerikas eingegangen ırd Der

des Christentums auf diese Naturrelıgionen OmMm: hierbei etiwas napp WCRB; überhaupt
ırd den verschiedensten synkretistischen Formen reCc weniıg Aufmerksamkeıt gewıdmet. uch
sınd dıe verwendeten ethnıschen Begrıiıffe nıcht immer einheıtlıch und deutlıch dıfferenzıiert
angewandt. ber diese Monıta fallen be1ı der interessanten Lektüre kaum INS Gewicht. Dıe Analyse
VO  — Phänomenen des KOsSmos und der Regeneratıon be1 den 1e7 genannten nordamerikanıschen
Ethniıen en den besten relıgıonswıissenschaftlıchen nalysen deutscher Sprache über dıe
nordamerıikanıschen Ureinwohner seıt den einschlägıgen Werken VON Werner üller

Es ist dem Verfasser vorbehaltlos zuzustimmen, WEeNnNn resümlert;: »Das Ergebnıis der ethnıschen
nalysen zeigt, daß dıe beıden hänomene (Kosmos und Regeneration der Basıs
der Realıtätserkenntnis indıgener Ethnıen In Nordameriıka stehen und Bausteime der Kulturentwick-
lung bılden, aus denen sıch das facettenreiche ıld der Welt zusammensetz: Diıe Erkenntnis scheımint
damıt eın menschlıiches Bedürfnis nach Strukturierung VonNn aum und eıt spiegeln« Der
Leser, mıt dieser Lektüre mıt einer interessanten Thematık In Berührung gekommen, möchte 1UN
auch die anderen »Nıcht-ındianıschen« Teıle seıner Arbeıt kennenlernen. Wırd dazu Gelegenheıt
bestehen? Wırd sıch der Verfasser der Mühe einer komparatıistischen Analyse unterziehen? Es waäare

wünschen!
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ast solange Miıssıonskunde und Missıonswissenschaft g1ıbt, hat auch Stoffsammlungen dafür
gegeben Irst NeCUETET eıt ist [Nall davon abgekommen teıls eıl das Interesse Missıon Im
konventionellen Verständnıs erlahmte, teıls eıl moderne Kommuntikationswissenschaft und
Pädagogık die herkömmlıche Unterweisung methodiısch längst uberho en Um mehr Ist
bemerkenswerrt, daß} nunmehr aus der Hand eines berufenen Fachmanns eın Entwurf vorlıegt,
der In Inhalt und Methode heutigen Anforderungen entspricht. Der V{. Wäal Jahrelang als Mıssıonar
In Lateinamerika ätıg, bıs 38 auf den IS für Missıionswissenschaft (presbyteri1anıschen)
Princeton Theological demimnary berufen wurde. Seıin Handbuch, würdıger Abschluß einer großen
missionarıschen Karrıere, ersetzt alle rühere Literatur dieser und dürfte für ange eıt
unentbehrlıich bleıben, auch über konfessionelle TENzZeEN hınaus. rst nach Jahren der Lehrtätigkeıt

sıch der VT noch der Ausbıldung 1971 gegründeten ase Study Instıtute In Cambriıdge
(Massachusetts), mıt der Fallstudıen-Methode auch für dıe wıiıssenschaftliıche Theologıe eın
Lehrverfahren vermiuittelt wurde und wird, das sıch schon seıIıt nde des Jahrhunderts in der
amerıkanıschen Rechts- und Wırtschaftswissenschaft bewährt hatte Wıe eıt sıch mıttlerweile
auch in der amerıkanıschen Missionswissenschaft durchgesetzt hat zeigt eın dem vorlıegenden
Handbuch beigegebener ang, der eın erläutertes bıblıographisches Verzeıichnis VON insgesamt

ZM Jahrgang 998 Heft



304 Buchbesprechungen

achtzıg Fallstudien In Miıssıonswıissenschaft AQus den Jahren 197/1 bis 995 enthält, me1st VON

amerıkanıschen Autoren, nıcht wenıge VOIIN Vf. selbst So »amerıkazentrisch« das anze anmuten

INay, global ist doch dıe Spannweiıte der Ihemen Dıe Schauplätze umfassen dıe SanzZc Welt,
N1IC iIwa NUTr dıe »Miıssıonsfelder DbZw -kirchen. Nahezu alle in der PraxIıs vorkommenden
missıonsmethodıschen TODIemMe werden behandelt

Aus dieser hat der Vf. 1Un für das vorliegende andDuc| achtzehn besonders charakteriıstı-
sche Einzelstücke ausgewählt, dıe, gemeinsamer Arbeıt VON Lehrenden und Studierenden
entstanden, besonders markant zeıgen, worauf dem Vf. ankommt Nıcht eiwa bloß hıstor10gra-
phısche Aufzählung, überhaupt nıcht NUT Deskrıiption, ondern Analyse eINeEs Teılstücks mi1ss10narı-
scher Wırklıichkeit der Vıelfalt seiıner kontextuellen Bezüge (der VE gebraucht den
Begrıff In dem VON Shokı Coe eingeführten Verständnıis, 8 das bIs In die letzten Konsequenzen
für missionarısches Handeln untersucht ird mit der vielleicht überraschenden Pointe, daß
nde dıe Lösung gerade NIC mıiıtgelıefert wırd, sondern der Gruppenarbeıt vorbehalten
bleıibt. So behandelt dıe Ausarbeıtung des einzelnen Falles jeweıls den Kontext, wobe1l ausgezeıch-
ne{tfe lıterarısche Hılfen gegeben werden, sodann den »CaSeC« als olchen, mıt en Hıntergründen,
und schließlich »study quest10NS« mıt bıblısch-exegetischen Hınweilsen. Diıe offe stammen duü» der
Missionsgeschichte (z.B Roberto de Nobiılı) oder dUu»> der Gegenwart. Eıne erste Gruppe VON sechs
Studıen bezıeht sıch auf das Problemfeld »Christentum und nıchtchristliche Relıgionen«. Diıe
restliıchen zwOölIf tücke greıfen unterschıedliche Fragen aus der missıonarıschen Praxıs auf:
Polygynıe, Kirchenmusık und Liturglie, Berufung und Ausbildung ZU) geistlichen Amt, 1SS10N
und ÖOkumene, Miıssıon und Polıtiık uch dıe meıst verschwıegenen »peinlichen«
sıttlıcher oder anderer Verfehlungen beım Missıonspersonal werden offen dıskutiert, WIeE überhaupt
ıne missionskriıtische Seıte immer wieder ZUT Geltung OMmM!

Wer hıer allerdings dıe Zuspitzung radıkaler Missıionskritik 1Im Sınne der eugnung eines
chrıstlıchen Zeugnisauftrags für dıe Welt überhaupt vermißt, sollte immerhın edenken, daß noch
Missıon g1bt, die sıch als Dıienst einem nıcht belıebig dısponıblen Auftrag verste und dem-
entsprechend handelt Solange dıies der all ist, wäre schwerlıch faır, eın Werk WIEe das VOI-

lıegende lIımıne abzulehnen, eıl sıch nıcht die esIru  10N se1nes Gegenstands ZUM 1e] SEeIZT,
ohl ber dıe gewIissenhaftere, kontextuell Sscharier profiliıerte r  ung des Auftrags anstre

Wırd dies zugestanden, bleıbt Urchaus noch aum für Frragen, dıe abschlıeßend Kurz erwähnt
werden sollen Der Vf. Ist Amerıkaner, und se1ın Werk hat, WIe bereıts angedeutet, ine geWISSe
»amerıkazentrische« Schlagseıite. 1e$ ur In Ordnung se1n, solange 1a europäische Missiıonen
SOZUSagCNH mangels Masse außer eiracC lassen kann Wer sıch über Zustand und Zukunft
mıindestens der protestantischen mIissıonarıschen und missıonswissenschaftlichen Ausbildung In
EKuropa keine Ulusionen macht, ırd ohnedies mıt der Belehrung anderer Z/Zurückhaltung üben
Allerdiıngs ırd dıe rage erlaubt se1n, ob In einem Handbuch WwWIıe diesem den Kırchen der
südlıchen Hemisphäre, ren Menschen und auch ren Missıonen nıcht noch mehr aum gegeben
werden müßte Eın firagwürdıges Beıspıiel lefert der » Fall« der Berufung eines nordamerikaniıschen
Ehepaars ZU Miıssıonsdienst, der Wäal sehr gründlıch recherchiert und realıstisch anaylsıert wird,
in dem aber ausgerechnet dıe überseeische Kırche als aufnehmende Instanz 1Ur ganz beıläufig
VOorKomm: /-1 Sogar In der sehr gewIissenhaft erarbeıteten Studıe über Roberto de
Nobiılı befremdet der Mangel Rücksıcht auf die Ortskıirche nämlıch darauf, daß S1e durch
Nobiılı und seıne Experimente effektiv nach Kastengrenzen gespalten wurde 48) Dıe Angabe,
da sıch heute »14-16 Mıllıonen Palästinenser« als Christen bekennen (70) bedarf der Korrektur

Barrett (WCE 399 546) hat 1982 dıie Gesamtzahl auf 91088 161.550 geschätzt, und heute ırd
sS1e aum höher lıegen.
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Wiıeder eiınmal verdıiıen! der Orbıis-Verlag eın Sonderlob für die orgfalt, mıiıt der dem
Handbuch auch dıe außere Aufmachung gegeben hat, dıe verdient

Heıdelberg Hans-Werner Gensichen

Padınjarekuttu, Isaac: The Missionary Ovemen: of the T9tN and ZOtN enturies and Its Encounter
I India Hıstorico-Iheological Investigation ıth TIhree ASse Studies (European Unıiversıty
Studıies, Ser1es AANUI, eology, Vol 527) Peter Lang Frankfurt Maın 1995;
3005

Eın indıscher katholiıscher eologe analysıert auf Englısch den Beıtrag dreıer deutscher
katholischer Missıionsleute ZUTr Indıen-Missıon das ist selbst 1Im gegenwärtigen ökumeniıschen
Zeıtalter nıcht alltäglıch. Nıchtdeutsche Leser, für dıe das uch Ja VOT allem bestimmt ist, werden
TEINC| mıt dem umfangreıchen, überwiıegend deutschen Fußnotenapparat einıge Mühe en ber
S1e auf jeden Fall: denn diese aus der Frankfurter Theologıschen Hochschule Georgen
stammende Dissertation ist auch anderweıtıg ine sehr beachtlıche Leıistung. S1e imponIert schon
UrC! umsıchtige Verwendung der neuesten ıteratur, Von Ihomas und Amaladoss bıs
arl üller und OTS Gründer. uch methodısch ist die Untersuchung Sanz auf der Höhe, dıe das
ema verlangt. Sowohl das säkular-historische Umlifeld als auch dıe kırchen-, MISS1IONS- und
relıgıonsgeschiıchtlıchen Zusammenhänge kommen Trem eCc

Eın vorbereıtender Durchgang durch den hıstor1ographischen Stoff dıent dem Verständnıis der
indıschen MIiIss10ns- und Kolonıjalgeschichte mıt Trem echsel VON »awakenıngs« und »declines«,
sowohl europäischer als auch indıscher Sıcht Der Vf{f. ist sıch dessen bewußt, daß CT keinen
völlıg .ucn Gesamtentwurf Jefern braucht, der dıe hinreichend eKannte Geschichte in (0)1(68
repetieren MU| Was ihn vordringlıch beschäftigt, ist dıe rage Wıe WAal möglıch, da die dre1ı
wichtigsten ersuche eiıner Chrıistianisierung der syriısch-persische In Südwestindıen seı1ıt dem
frühen Miıttelalter, dıe portugliesische Kolonıialmission seıt dem Jahrhundert und schliıeßlich dıe
neuzeıtliche Tätigkeıt verschiedener chrıstliıcher Missıonen 1m Subkontinent iıhr 1e]
verfehlten? DiIe entscheıiıdende Antwort, dıe en anderen Erklärungsversuchen zugrunde lıegt,
lautet »Das Christentum WaTl nıe ıne Relıgıon In 1en und konnte deshalb uch keine Relıgion
für Indıen SCIN« (85) {TOf{Z er ersuche einer Akkommodation, Adaptation, Inkulturation oder
auch J] ransformatıon, denen dıie Missıonen nıcht fehlen lhıeßen.

Wollte INan diese erstaunlıche petit10 PrInCIpI als solche ganz nehmen, könnte INan dıe
Lektüre eigentlich schon hier abbrechen, da Ja auch dıie späteren Entwicklungen die en rrtümer
und ihre katastrophalen Folgen mutmaßlıch nıcht hätten unschädlıch machen können. Mıiıt einer
olchen Konsequenz tate INan dem Vf. allerdings unrecht:;: denn dieser Stelle schalte NUunNn dıe
Fallstudien eın, dıe den Hauptteıl des er bılden. Als Zeıtzeugen werden, Im Kontext ihrer Je-
weılıgen Sıtuation, dreı prominente Exponenten der neuzeıtlıchen katholischen Missıon In DZW für
Indıen aufgeboten: Alfons Väth (1874-1937), Missı1onar: 0Sse Schmidlin (1876—-1944), Begründer
der katholıschen Miıssıonswissenschaft; Ihomas Ohm (1892-1962), Systematıker der katholıschen
Nachkriegsmission. Die sehr ausführlichen Befragungen Sınd das muß zuerst festgestellt werden

Musterstücke ihrer dıe auch für künftige Forschung ren Wert behalten el bietet der
heute Kaum noch bekannte Praktıker Väth, immerhin der einzıge gestandene Indiıenmissionar unter
den Dreıen, mıt seiner Neigung ZUT Schwarzweißmalerei Im Posıtiven WwI1ıe Im Negatıven insgesamt
vielleicht weniger ergjiebige Einblicke als Schmuidlın und Ohm Für Schmidlın lag dem bereıts
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